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Aiutliäm Theil.
Gesetz vom 8. Vtiirz 1876,"

Wodurch einige Best im mm, gen der Verordnung von,
a. Apri l 1876, N. G. N. Nr. 50, dann der Gesetze
vom 13. Dezember 1602. R. G. B . Nr . 89. und oom
2U. Februar ,864, R. O. B. Nr. 20. über die Stempcl-

und unnlittelbarcn Gebühren abgcändevt werden.
M i t Zustimmung beider Häuser des Reichsralheö

si"d- Ich anzuordnen, wie folgt:

I . A e n d e r u n g e n der S t e m p c l s c a l a l .
tzl. An die Stelle der durch das Gesetz vom

29. Februar 1864, N. G. V Nr. 20 . eingeführten
Tcala 1 hat folgende, die Gebühr sammt Zuschlag n'n>
fassende Scaw I zu treten:
Nis zum Betrage von 7i> f l . , , st. 5 lr.
über 75 ft. bis 150 „ ,. 10 ..

150 ,. .. 300 .. .. 20 ..
300 „ .. 450 „ . . , 30 ..
450 « .. 600 . . , . - „ 40 ..
600 .. .. 750 .. . ., 50 ..
750 .. ,. 90() .. , . ^ . ,. W .,
900 .. .. , .050 . . . . . . .. 70 .,

1,050 .. .. 1,200 . . . . — . . 80 ..
1,200 .. .. 1,350 . . . . - „ W ..
1,350 ., .. 1.500 . . . . 1 .. - ..
1.5M .. .. 3.000 . . . . 2 .. -^ ..
3.000 . .. 4.500 .. . . 3 ., - ..
4.500 ., .. tt.000 . . . . 4 .. - ,
U M ) , , 7.500 .. , . 5 ., - ..
7,500 , .. 9.000 .. <; .. ., ..
9,000 .. .. 10.500 . . . . 7 . . . .

, 10.500 , .. 12.000 , . . 8 , - ,
.. 12.000 .. .. 13.500 . . . . 9 „ - ..
.. 13.500 .. .. 15.000 .. . . , 0 .. - ..
.. 15.000 .. „ 16.500 .. . . l l .. — ..

16,500 .. „ 18,0lXl .. . . ,2 .. — ..
18,000 .. .. 151,500 ., . . 13 „ — ..
,9,500 .. ., 21,000 . . . . 14 .. — ..

.. 21.000 .. „ 22.500 . . . . , 5 .,
und so fort von je 1500 fi. um l fi. mehr, wobei em
Nestbetrag unter 1500 fi. als voll anzunehmen ist.

II. G e b ü h r e n e n t r i c h t u n g o o „ Wechseln.
§ 2. Uüter dem Ausdrucke „ In land" wird in den

folgenden Paragraphen da« Geltungsgebiet des ge^en,
wiirtigen Gesetzes vn standen, und es ist daher jeder
außerhalb dieses weltunasgebielcs ausgestellte Wechsel
als ein ausländisch«? zu betrachten

Bezüglich derjenigen Wechsel, welche in den täuben»
de, ungarischen ilronc ausgestellt sind, bleiben die Be-
stimmungen der Verordnung vom 2. Oktober 186«,
R. G. Ä . Nr . l35. namenllich die §ß 26, 27 und 28
derselben, auch fernerhin in Wirksamkeit, und es ist da>
her bei solchen Wechscln von der nach dem gegenwärti-
gen Gesetze enlfallendcn Gebührcnschuldiglcit jener Bc.
trag iu Abrechnung zu bringen, welcher bei ihrer Aus.
stellung an die lön. ungarischen Filianze.» erwiesener,
maßen mittelst Stempelzeichen oder unmittelbar vor-
schrlftmäßig gezahlt worden isl.

§ 3. Die in diesem Gesetze nach Monaten fcstge.
letzten Zeiträume sind in Gemiihheit des Ar l . 32 der
Wechselordnung, da« heißt derart zu berechnen, daß die
Frist mit jenem Tage des letzten Monates, wllcher durch
' " " > M l dem Anfangslage der strlsl entspricht, wen»
" ,7 ̂ ' ^ s ^ ° s l " bem '.ehten Monate der Frist fehlt,

D?- n ! ^ ^ ° " dieses MoxalS abläuft.
Kalender w b . ^ " bestimmten Fristen stnb nach dem

») wenn nicht schon aus dem Wechsel selbst erbell,
daß die Zahlung späler als
Ausstellungstage erfolgen soll, und wenn der im
Schlußsätze dieses Paragraphe» vorgesehene ,^all
mcht eintritt, nach Scala I ; ^ ' " "

")wenn schon aus dem Wechsel selbst erhellt, bah die
Zahlung spüter als sechs Monate nach dem Aus.

.̂ stellungstagc erfolgen soll, nach Scala I I .

Der Gebühr nach Scala I I unlerlieat ein Wechsel,
ohne Rücksicht auf dessen Verf^llzeil, auch dann,
wenn in dem Te^lc des Wcchscls scldst eine Ein»
williliung zur Einverleibung oder Vormerkung auf
eine unbewegli1,e Lache ertheilt ist.

Alle Vervielfältigungen eines Wrchsels (Secunda,
T t l i i a u. s. f.) sowie alle girierten Wcchiclcopieli untcr.
liegen derselben Gebühr wie da? erste Exemplar, doch
bleibt dasjenige von mehreren Exemplaren eines Wechsels
von der Stempelgeliühr befreit, w:lches ausschließlich
zur Einholung de« AcccplcS eines außerhalb der öfter-
reichisch'Ungarischen Monarchie defi^d^chen Bczogenm
bestimm! ist, wenn auf der Vorderseiie dieses Exemplares
die Worte: ..nur M n Accept bcslimmt" beigesetzt wer-
den und >ve,'n die Rückseite dieses Exemplares dergestalt
du'chsttichcn wir,', daß dadurch jede Art von ^„dossic
run,, oder Elnpfungsbchatiamig auogc'chlosscn ist.

^ 5. Bei den unier ^ 4 H bcft>iffc!>en Wcchsclü
auf Sicht ober auf eine bcsummle Zeit i aH Sichl !r,tt
mit dem Ta,le nach Ab! auf von scchs ülioiwten ocul
Ausstellungstage ui^ Velvflichtung «i>', »:>'" der Wechsel
noch nicht zur Zahlung präsentiert wurde, den auf die
Gebühr nach Scala I I fehlenden Betrag zu entrichten.

Werden die unter den § t 2 falllnden Wechsel mit
bestimmler Zahlungsfrist nach Ablauf von sechs Mon,»
ten vom Aliilstcllungetcigc weiter begeben -^ (worunter
jedoch ei» Giro zur Einkassierung oder l)6i' pl'oeum im
Sinne des Art. 17 der Wechselordnung nicht verstanden
wird) — so ist d:r auf die Gebühr nach Scala I I fch
lende Betrag vor der Bcgebnng zu entrichten.

Erstreckt sich cine solche Weilerbegedung nm auf
einen Thcil dcr Wcchsclsumme. so ist bei den zln Zcil
der )l> sstcllling gebührenfreien Wcchfeln die dem abge»
trelenen Vertrage nach Scala I I entsprechende Gebühr,
bei schon ursprünglich stemftelpflichliqen W.'chseln jene
Differenz zu entrichten, welche ^uischm d^l u.il tcm
abgltrelciien Betrage nach Scala I I tnlfallc„den Gebühr
und dcr diesenl Bclragc nach der zur Z?!l der Aus>
slclluna des Wechscls ii» Wirksamkeit gcstalldcnen Scala I
enlsftrechendcn Gebühr bcstchf.

s 6. Jede schrlf,l<che Prolongation eines inliln»
bischen Wechsels utiterliegl der Gebühr, und zwar nach
Scala I. woferne die Friswerlän^rili ig scchs Monate
l.ichl überschreilel, außerdeni aber „ach Lca'a I I .

Die Prolongationofrist ist nicht vom Tage der
Plolongationserllarung. sondern von dem Tag? dcS Nb>
laufcs des früheren ZahlungSternii„s zu berechnen.

§ 7. Wird ein Wcckfcl brhuss Erlanglmg des
Pfandrechtes oder Merpfandreäites anf eine nnblwcgliche
Sache zur Einverleibung oder Vormerkung überreicht, so ist
vor der Ucberrelchung, wenn der Wechsel beider Aufstellung
lci,,er oder nur einer geringeren Gebühr un'.erlaq und
eine Ergänzung oirselben ^iach Scala I I ! ichl sclon auf
Grund des § 5 eingetreten ist, die Gebühr in dem nach
Scala I I entfallenden Ausmaße z» entrichte,,, event liell
auf dieses Ansmaß zu eiaänzen.

Sol l die Eintragung n^r hinsichtlich einks Theiles
der Nechselforderung stattfinden, so sind die Bestim«
mungen dcS Schlußadsatzes des § 5 sini^cmiiß aizu.
wenden.

ß 8. Ausländische (8 2) Wechssl wcrdcn i«, der
Rcgcl (§ 9) schon durch ihre Einbringung in das I n .
land gebührenpflichtig (§ 13) und unterliegen sohin der
Gebühr:

2) nach Scala I, wenn nicht schon aus dem Wechsel
selbst erhellt, daß die Zahlung später als zwOlf
Monate nach dem Ausstellungstage erfolge!» soll.

d) nach Scala I I , wem, aus dem Wechsel selbst >r.
hell.', daß die Z'hlung soä-er als zwölf Monate
nach dem Ausstellungstagt erfolgen soll.

Die Bestimmungen des jj 4 . vorletztes Alinea,
dann der §8 l>, 6 und 7 find auch aus diese Wechsel
und auf die ihnen im Inlande beigesetzten schriftlichen
Prolonga'ione» mit der Modification anzuwenden, daß
die in den §tz 5 und 6 mil sechs Monaten bestimmten
Kisten bezüglich solcher Wechsel auf zwölf Monate aus-
gedehnt werden.

tz 9. Eine Ausnahme von der ,m 8 8 aufgestellten
Rcgcl ftodet nur bezüglich jener ausländischen Wechsel
statt, wclchc ausschließlich im Auslande zahlbar sind.
Solche Wechsel unterliegen d,r Gibührcnpflicht erst dann,
wem, sie im Inl^nde in Umlauf gesetzt werden (H 10),
u,.d es ,st, we, n hienach die Gebührenpflicht eintritt, für
solche Wechsel und für die denselben im Inlande beigesetz-
ten Prolongationen in der Regel nur eine Gebühr von
2 kr. für je 100 ft. der Wcchselsumme zu entrichten,
wobcl ein Neftbelrag unter 100 ft. als voll anznneh'

Imen ist.

Wird aber nachträglich der Wechsel im Inlande
zahlbar gemacht oder gelangt derselbe im Inlandt zu
einem gerichtlichen Gebrauche, '0 ist die Gebühr bei dem
Emlrille dieses Umftandes, rücksichtlich vor dem gericht-
lichen Gebrauche, auf das volle Ausmaß der n ch K 8
entfallenden Gebühr zu ergänzen.

Die Verpflichtung zur Ergänzung der Gebühr auf
das nach Scala I I cntfalw'de volle Ausmaß besteht insbe«
sondere in dem Halle, wenn ein solcher Wechsel behufs
Erlangung dcS Pfandrechtes oder Afte<Pfandrechtes auf
eine U!,b?weftllche Sache zur Einverleibung oder Vor«
mcrlung überreicht wird (ß 7).

tstorüevuno sol«!.)

Se. l . und l, Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 12. März d. I . der
Gutsbesitzerin Clara W a a g n e r geb. V eji t h zu I i r n a
in Böhmen, in Anerkennung ihres feit Jahren in her«
vorragender Weise bethätigten WohlthätigkritssinneS. für
sich nnd fiir die ehelichen Nachkommen ans ihrer Ehe
mit dem verstorbenen Gutsbesitzer Mar t in Waagner den
Äorl mit Nachsicht der Taren allergnädigst zu verleihen
aeruht.

Se. l und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom ,0 . März 0. I . dem
Finanzdirectur in ^aibach. Oberfinanzrathe Benjamin
P o s s a n n er Edlen v. E h r e n t h a i den Titel und
Charakter eines HofralheS mit Nachsicht der Taxen aller-
gnädigst ;n verleihen geruht. P r e t i s m. z».

Se l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 12. März 0. I . dem
Rathsdiencr deS Oberlandesgerichtes zu Innsbruck Johann
T r o y e r in Anerkennung seiner vieljährigen, pfiicht'
getreuen und belobten Dienstleistung das silberne Ver»
dicnsllrcuz allergnädigst zu verleihen geruht

Vero rdunna des M i n i s t e r i u m s deK I n n e r » d o «
l>. M ä r z l 8 7 6 /

betreffend die Anrechnung des Freiwilligen. Prüsenz-
dirnsljahrcs drr Assistenzärzte in den Mil i tarspitäl-rn
bshufs Zulassung zu der für die Erlangung einer blci»
benden Anstellung im öffentlichen Sanitätsdienste vorge-

schriebenen Prüfung.
Den graduierten Aerzten, welche als Assistenzärzte

den einjährigen Freiwilligcndicnst in Militärspitälern
ableisten, ist diese Dienstleistung behufs der Zulassung
zu der mit Vrrm'dnling vom 21 , März 1873. R. O. B l .
Nr. 37, für die Erlangung einer bleibenden Anstellung
im öffentlichen Sanitätsdienste bei den politischen Be»
Horden vorgcschricbcuen Prüfung mit Rücksicht auf F 7,
lit,. (I obiger Verordnung gleich einer einjährigen dienst-
lichen Verwendung in einem öffentlichen Kranlenhaufe
anzurechnen.

Lasser m. p.
Dtli 17 Mär^ 1876 wurde m der l. l. Hos- ,md Ttaal«.

druclslli i i, Wien b°5 X. 6>tl,ck de« Neichsglsshblattee, vorläufig
blo? iu der deulschen Nuegabe, <,u«gezeben »lnd versendet.

Daeselbe cnthäll nuter
Nr. 26 dos Oi-ssh vom X, Milr, 1«7«. wodurch einige Veftim«

mungen der «jlrordnmig vum K. April I«5tt (R, G, V.
Vir, 5.0», dann dei Ossstze vom 13. Dezember IAA (3l V. V.
Nr 69) und vom 2ft, Februar I^6l sR. G V, Nr, li0),
Über d,e Slempel- und ullmiltelvarei' VcbUhreu lldgeänderl
werden; "

^^ ^ ! ' ^ ^ " " d n u n z oe« Nimftermm« de« Inne,n vom Vlen
Müt, 1«?»,, bstrfffend d>s »nil-äüNlüll ds« Freiw,ll,lls„.
Prälm,b,s„s,,«h„« der »«silw.zitt«, i» be>, M.l'lüllpitälet«
. " » F' ' '° l l""8 '» drr f»> di5 Lr »liglmg eilier ble.bs»
den ÄnNelluiig ,m tiffentlichs,, Kl,nil«,«dienN, vorneschl-,,-
beNtl^Prllju,.«. (Wr ^lf,. , i r . 68 vom ,7 Ml»l,,)

, «...I"'^."« <!." « " " °'" '^ ^ l i , i ,«?« »n,8,9,be,,enX StUlle de« N «, Vl. uliter N,. 27.

Mhtamtlicher Tbeil.
Iournalstimmen.

Das T a g b l a t t hofft, daß die i l » ^ , : ^crufsent,
lichten tristen Bilanzen der großen Geldinstitute den
Tiefpunkt der Krise bezeichnen, und baß unsere wirlh»
schafllichcn Verhältnisse unter mancherlei Schwanlun«
gen allerdings einer allmäligen Besserung entgegengehen
werden.

Hu der von der Mehrzahl der Blätter eingehend
besprochenen und beifällig aufgenommenen Declaration
oeö französischen Ministeriums bemerkt das F r e m d e n ,
b l a t l : Der Inhal t der Erklärung sei — sowol dle
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inneren al« die äußeren Fragen anbelangend — der Art,
daß fie in Verücksichtiqung der Schwierigkeiten der ge»
genwürtigen Lage weder von der Regierung anders ab»
gegeben, noch von der republikanischen Majorität besser
erwartet werden durfte. Das Blatt begrüßt mit beson»
derem Veifalle die angekündigten neuen Vorlagen über
die Verleihung der wissenschaftlichen Grude an den freien
Universitäten und über die Zusammensetzung der M u -
nicipalitäten, die Versicherung, daß das Budget ohne
Vleuererhühung im Gleichgewichte bleibe, und findet, daß
die Erklärung auch mit Bezug auf die auswärtigen Ver>
tzültnisse allen Erwartungen gerecht wird, welche man
an die auf so schwierigem und beengtem Boden sichbe«
wegende Leitung der auswältigen Polüit Frankreichs
stellen konnle.

Die Presse sagt. das Programm des franzosi-
schen Ministeriums gipfelt in der unumwundenen Aner»
lennung der neue« Lage, in der bestimmten Erklärung,
die Constitution während ihrer gesetzlichen Dauer auf.
rechthalten zu wollen. Die Furcht vor Staatsstreichen
und Ueberraschung.'n habe damit ihr Ende. Das Blatt
commenliert die einzelnen Punkte des Programmes gleich«
falls in günstiger Weise, hebt hervor, daß die beiseite
gelassenen Fragen, betreffend die slmmstie und die Auf«
tzebung des Belagerungszustandes, ohnedies auf keine gc»
währende Erledigung seitens der Verlretungstörper zu
hoffen hätten und gibt schließlich der Ueberzeugung Aus-
druck, daß es nuc einer energischen Ausführung der an-
gekündigten Reformen bedürfe, um das gcgenwällige
Cabinet, da< der allgemeinen vage völlig entspricht, zu
festigen.

Die Mehrheit der i ta l ien ischen Blätter con
statiert, daß Oesterreich Ungarn mit dcr Iniernicruog
einiger Insurgentenführer in die Oricntfragc activ ein-
gegriffen habe. Die s l a v c n f r e u n d l i c h e u Blatter
bedauern eine derartige Action, wclche dem Ausstände
großen Schaden zufüge. Dagegen vertrclen die anderen
italienischen Blätter die Ansicht, daß hiedurch die Ans
richtigkeil der österreichischen Politik, w?lche die Pacific«
tion des AusstandcS wünscht, heller a>' Ta.! trete.

Aus den österreichischen Landtagen.
Der niederösterreichische LandeSau«schuß er

stattcle dem Landtage einen sehr eingehenden Bericht
über die Verhältnisse und Forl schritte oe? V o l l s s c h u l
» e s l n s im abgelaufcnen Jahre, sowie über die Be-
dürfnisse dieses Unterrichlszweiges, Der Bericht erwah,^
zunächst, daß der vom Vandesausschusse in seiner Sitzung
oom 4. Ma i 1875 be'Hloss ne Gesetzentwurf über die
Aenderung des SchiüaussichtSgesctzes vom 1<i. Oltoder
l87<) die kaiserliche Sanction nicht erhalten habe. Vom
I. September l.874 bis Ende Dezember l875> wurde
nach den »orhandenen Ausweisen für Schulbaute« ein
Betrag von 2.260,760 f l . verausgabt, währeno vom
Veginnc der Wirksamkeit dee neuen Vultsschulgesetzeö an
6.8l)6,2A6 ft. diesen Zwecken ^ugefühit worden sino;
der Vericht hebt hervor, daß auch in diesem Schuljahre
Sparkassen und Private durch namhafte Beträge die
Ausführung dieser Bauten unterstützt haben. Der Vc
richt führt dann im Detail aus, welche Echulcn und
mit welchen Beträgen im abgelaufenen Jahre gegrün»

det und vergrößert wurden. I m Ganzen bestehen gegen»
wärlig in Niederösterreich 12sl Schulen, in welchen
3992 Lehrer den Unterricht besorgen und die von 256,944
Kindern besucht werden.

Die für den b u l o w i n a e r Landlag vollzogenen
Neuwahlen oo.l 8 Landtageabgeordneten aus dem zweiten
Nahllörper dcs bulowinaer Großgrundbesitzes sind dies»
mal von principieller Wichtigkeit. Es wurden die früheren
Abgeordneten Johann Lupul, Josef o. Lutasievicz, Ga-
briel Prunlul, Gustav Marin, Jakob Freiherr v. Szy
monooii ul,c> Oaroi Alexander o. Wassilla wieder» u«d
Dr. Johanll v. Zocta und Dr . Nikolaus v. Grigorcze
( l . t. Regierung« Eommissär) neugewählt, wobei aber
den Neugewuhlten von ihren Mandanten nahegelegt
wurde, die Passioitätspolilil entschieden aufzugeben und
nunmehr ungesäumt in den Landtag einzutreten und an den
Verhandlungen desselben Antheil zu nehmen. Wie nun
vielfach versichert wird, feien dic neuen Landt̂ gsabgeo^d»
nelen auch entschlossen, im Landtage zu erscheinen, und
zwar schon in der nächsten Landtagssitzung. Dieser Um<
schwung in der Gesinnung der dortigen nationalen Op
Position ist unstreitig ein Sieg der jung aulonomisti»
schen Partei, welche denn auch ihre zumeist noch j'Mgen,
aber intelligenten Caudidaten durchgebracht ha', während
sich die noch immer absiinenzsüchlige Clique der Pctrino»
Hcrmuzaki'Muslozza, da sie sich in dcr offenbaren M i
norität sah, schmollend und grollend von der Wahlurne
zurückzog.

Die Wicderwahl der Hcrreu Baron Szymonowicz
und Gustav Marin, welche bekanntlich vor kurzen, ihre
Landtagsmandatc freiwillig niedergelegt haben, ist ein
eclatantcr Protest gegen die Abstinenz-Politik der Pelrinos
und Genossen, und mit dein voraussichtlichen Erscheinen dcr
ncugewählten Landtagsabgeordneten im Landtage wird
dieser Protest eine thatkräftige und praktische Bedeutung
gewinnen

Die politische Haltung dieser jung-autonomistischen
Abgeordneten im Landtage kann jetzt noch nicht mit Be»
stimmtheit gekennzeichnet werden; es ist jedoch vorläufig
genügend, wenn sic mit der verderblichen Abstinenz-Po-
litik entschieden brechen und auf dcr politischen Arena
erscheinen.

Zur st e i r i schen Landtagssession traf am 15. d.
auch Sc. Erc. der Herr Unterrichtsminister Dr. von
S t r e m a y r in Graz ein nnd wurde bei seinem ersten
Erscheinen in» Landtage von seinen politischen Freunden
ans das herzlichste begrüßt. Er wird als Abgeordneter
des Bezirkes Leibnitz einigen Sitzungen dcs Landtages
liciwuhncn nnd seinen Aufenthalt in Graz benutzen, nm
di>,' seit zwei Jahren ventilierte Frage über den Bau
dcr k. l Lehrerbildungsanstalt endlich zum Abschlüsse
zu bringen. Der vom Staate für diesen Neubau ange-
kauft Platz liegt nämlich am äußersten Ende dcr Stadt
und in unmittelbarer Nähe eines ne»> errichteten städti-
schen Polksschnlgcbäudes. Es liegt nun im Interesse
der Gemeinde, daß die Lehrer«Bilduugsanstalt. die mit
eincr Uclmngsschule verbunden ist, so situicrt wird, daß
die Uebungsschule eiuc öffentliche Volksschule ersetzt. Zu
diesem Zwecke wünscht man, daß die Regierung ihrcn
Bauplatz gegen einen mehr im Centrum der Stadt ge<
legenen städtischen Bangrund in dcr Kcplerstraße um-
tausche.

Frankreich.
Ueber den der französischen Kammer vorgelegte»

„Amnestit'Entwurf V i c t o r H u g o " und den Eindruck,
den die Declaration des neuen Ministeriums hervorge-
bracht hat, schreibt man der „Pol . Corr." aus P a r i s
oom 14. d.

Es ist ein wahres Glück, daß der von einigen S t '
natoren und Deputierten bei Victor Hugo am letzten
Sonntag ausgearbeitete l mn est ie»Eut w u r f noch-
mals nächsten Freitag (17.) eincr Prüfung unterzogen
werden foll. M i t der bisherigen Fassuna, desselben und
dem beabsichtigten Datum seiner Einbringung würde es
einmal durchaus nicht gehen.

Der Amnestie-Antrag in seiner gegenwärtigen Fas'
sung lautet:

„Es sind alle wegeil dcr auf die Ereignisse der
Monate März, April und Mai 1871 bezüglichen Hand-
lungen Verurtheiltcn amnestiert."

Sollen nun etwa unter diesen Handlungen auch
die „gemeinen Verbrechen" begriffen scm? Es ist anzu-
nehmen, das; die ehrenwerthen Redacteure dcr angeführ'
ten zweideutigen Phrase die Ausdrucke derselben nicht
genug erwogen haben. Gnade für die Irregeleiteten und
Verführten. Strafe hingegen für die Mörder und Mord<
brenner! Wird dies berücksichtigt und ein anderes als
das ocrhäugnißvollc Unglüctsdalum vom 18. März für
die Einbringung dcs Amnestie-Antrages auscrschcn, dann
werden die beiden Kammern gcriugcn Anstand nehmen,
ihrer Hochherzigkeit freien Lauf zu lassen.

Ucbrigens beabsichtigt das l i n l c C e n t r u m eiuen
auf die Amnestie Frage bezuglichen Ocgcnentwurf ciw
zubringen, welcher wahrscheinlich mehr Aussicht auf Er>
folg gewinnen dürfte, als dcr beabsichtigte Autran Vic«
tor Hugo's, welcher auf kaum mehr als 15 Stimmen
rechnen kann

Die Declaration des Ministerrathes hat iu beiden
Kammern ihres maßvollen republikanischen Geistes we-
gen einen übnwicgend vorlheilhaftcn Eindruck hervorge-
bracht. I n den beiden Kammern klatschten die Linken
Beifall, während dic Rechten sich mit kaltem Stillschwcl-
gen begnügten. I m Senate las Dufaure, in dcr De<
pntiertcnkammcr Duc Dccazcs die Declaration vor.

I n Regieruugskreiscu ist man wessen dcr in vicle»
Theilen des Landes herrschenden Wasscrcalamitätcn schr
deprimiert. Bei anhaltend stürmisch-regnerischem Wetter
steigt die Seine continuierlich. Dcr Wasserschaden beträgt
über d r e i M i l l i o n e n Francs.

I n Poitiers, Anaoulöme, Ehamb^ry und NanteS
drohen unheilbringende Ucbcrschwcinmungcn.

Politische Uebersicht.
Valbach. 19. März.

Eil'em nicht unbeträchtlichen Theil der u x q a r « '
schen A b g e o r d n e t e n verursacht jene Bestimmung
des IlicompalibililälS Gejehes viel Sorge, und Ungcll'
genheiten, kraft welcher jener Abgeordnete sein es Ma" '
dats verlustig wird. der die Aufhebung der Beschlag'
nähme seiner Diäten nicht vor Ablauf von drei Mona»
ten bewirkt hat. Auch ist line 'lgitation im Zuge, welche
die Erstreckung der Immunität der Abgeordneten auch

«seuilleton.
Kin Justizmord.

Nsman non I Vtrnbsrdt,

(Fortsetzung.)

H « n n l » » H o p i t t l .

Gchreckli che B e k e n n t n i s s e e iner S t e r b e n d e n .
Eine Stunde später war die erste Etage des Pavil«

lons, den das verbrecherische Paar bewohnt hatte, von
Menschen gefüllt.

Es befanden sich darin mehrere Soldaten, einige
Nachbarn, ein Arzt und dcr Commissar des Viertels
mit seinem Schreiber, der Friedensrichter, Herr Aurier,
dic Hausleute: der Thürhüter, der Kutscher, der Koch.
Mariotte, die beiden Bedienten, uud endlich Vidoc mit
seinen Polizei.Agenten. Letzterer, der iu der Gegend
umhcrgestrcift, war von seiuen Spionen von dein, was
im Hotel vorgefallen, benachrichtigt worden und hatte
es sogleich bei der Prüfectur angezeigt.

Alle diese Leute, mit Ausnahme des Secretärs, der
an ciuem Tische saß. um das Protokoll aufzunehmen,
und der Gruppe, die Vidoc mit seinen Untergebenen
bilotte. standen im Kreise um die scheinbar ledlose Mar-
quise, dic man in ihrem von Blut gerütheten Neglig6e
auf das Sopha gelegt hatte.

Ja. Sabine lebte noch; man sah es an dem lcichtcn
gucken ihrer Glieder und dem schwachen Hauch ihrer
entfärbten Lippen. Aber der herbeigerufene Arzt, der
ihre Wunde genau untersucht, hatte erklärt, daß sie
zwar wieder auf kurze Zeit zum Bewußtsein gelangen
könne, icdoch nur noch höchstens eine Stunde dein Leben
angehören werde.

„Was meinen Sie. Herr Doctor?" fragte Vidoc
0en Arzt, „halten Sie es M möglich, daß die Ermor«
dete uns noch einige Fragen beantworten könnte?"

„Ich denke, ja." cntgegncte der Arzt, „vorausgesetzt,
daß ihr dazu die Kraft nicht fehlt."

Der Friedensrichter Hvrier, dcr diese Worte ssehört,
sah Vidoc mit einem finsteren Blicke an.

„Wenn jemand hier zu fragen hat. Herr Vidoc,"
sagte er, so biu ich es. Ich bitte Sie. mir nicht vorzu«
greifen. Erinnern Sie sich nur an die Untersuchung im
Hotel Mazcrolles. wo Sie das Gericht durch Ihre Be-
hauptungen, der Intendant Jacques Lebruu sei unschul«
dig, zu verwirren suchten."

..Und was ich damals behauptete, behaupte ich noch
heute," cntgcgnctc dcr Polizeispion, „und die Zeit wird
es lehren, wer Recht hatte. Ueorigens beuge ich mich
Ihrem Befehle und bitte Sie nur, mit Ihren Fragen
zu beginnen, denn wie Sie sehen, schlägt die Marquise
die Augen auf und scheint ihre Umgebung zu erkennen!'

Er wies bei diesen Worten auf Sabine, welche die
im Todeskampfe weit geöffneten rollenden Augen umher-
schweifen ließ.

„O , mein Got t ! Luft! Wasser!" stöhnte sie. mit
den Händen nach der Brust, dann nach der Kehle grci»
fend, „ich ersticke! Ich bin verloren! Barmherzigkeit!
O, daß es so mit mir enden muß!"

Dcr Arzt näherte sich ihr schnell und flößte ihr
einige Tropfen mit Wasser gemischten Weines ein. Wäh<
rend er sich so mit ihr beschäftigte, fuhr sie mit schwacher,
bebender Stimme fort:

„ Ich fühle, daß dcr Tod nur nahe ist. Es war
nicht der erste Versuch dcs Elenden. Er weiß, wie man
ein Weib tödtet! O. Doctor, sagen Sie mir, wie lange
ich noch zu leben habe. Sind es Stunden, oder nur noch
Minuteil?"

Der Arzt zuckte die Achseln.
„Das läßt sich nicht genau bestimmen, Madame.

Wenn Sie vielleicht der Justiz einige Enthüllungen zu
machen haben —"

Sich mit gewaltiger Anstrengung zur Hälfte empor-
richtend, unterbrach sie ihn.

..Die Justiz! die Justiz! ist sie denn hier?"
Der Friedensrichter uud der Polizeicommissär träte"

ihr näher.
„Frau Marquise," sagte dcr erstere, wir sind von

der Justiz beauftragt, alles, was Sie über daS an I h n ^
begangene Verbrechen aussagen können, entgegenzunehmen-

I n den Augen des mit dem Tode ringenden junge"
Weibes glänzte die Freude eineS bösen Dämons.

„Gut, gut, ich werde mich rächen," murmelte s"'
Sie wandte sich dem Eommissär zu. den sie ""

seiner Schärpe erkannte.
„Lasscn Sie mein Geständnis niederschreiben, '"^

H"'-" ,̂r
.,Meiu Secrelär ist dazu bereit," erwiderte ^

Beamte. „Sprechen Sie, Madame."
Die Vcrwuudcte. unterstützt von ihrer Kannncrsta"

Mariotte, raffte ihic letzten Kräfte zusammen. .,^
„Wohl. er schrcibe." sagte sie, „und alle. die ' ^

hier besiudcu, mögen Zeugen der letzten Worte e»'
Sterbenden sein, er schreibe: daß ich, Sabine
Liguiöres'Savonniöres, rechtmäßige Gattin des H^«
Charles Mazerolles, hier vor dem Gerichte bekenne ^

I h r Geständnis wurde von einem Ausrufe «uu
meinen Erstaunens unterbrochen. Aber niemand u ^
den Anwesenden wurde mehr davon überrascht, ^ ^
Friedensrichter Hvricr und Vidoc. Beiden war es vo ^
unbekannt, daß der zweite Sohn dcr verstorbene"^
oamc Mazcrollcs eine von ihm getrennte Gattm > ^

„Aber, werthe Dame," fragte dcr Fr iedensn^^
«irren Sie sich auch nicht? Oder wollcnSie dasGerlni ^

Sabine streckte die Hand nach dem eisernen n
aus, das Roland bei seiner Flucht offen aelasse"-,^..

„Sie finden dort dic Vestätiguug meiner ^ ^
stöhnte sie. „Suchen Sie nur Papiere ^
Schublade — sie hat ein geheimes Fach." -^wicger-

Ah, dachte Vidoc, das ist neu, D,e ^
tochter hat sich an der Schwiegermutter geran)»-

(Fortsetzung folg«)
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auf deren Bezüge anstrebt. Dlc Mehrheit der Blätter
aber, welche sich bisher über diese Idee geäußert, sprach,
sich gegen dieselbe aus. und wie nun die „P . Eor." ^
lrrichtet, isl auch die Regierung dcui Gedanken, für die ^
Abgeordneten ein neues Prioileaium zu schaffen, keines»,
wegs hold. Sie verschließe sich zwar nicht dcn manui.z ,
iachtn Uebelständen und unzulömmlichen Vtfalionen. dic,
aus den auf die Diäten der Abgeordneten bezüglichen
Bestimmungen deS IncompatibililälSgcsetzeS c, fließen, sie
!'l jedoch durchaus nicht gewillt, für die Abgeordneten
tin Privilegium zu schaffen und die Diäten für die ge»
rlchlllche Beschlagnahmt unzugänglich zu machen. Doch
dürsten bei Gelegenheit der bevorstehenden legislator!>!
schcn Regelung der Frage, bis zu welchem Maße der
OthMund die Bezüge der Staatsbeamten und Richter
»trichllich mit Besülag beleqt werden dürfen, die Abge<
v'dntttn.DiHten in die Kategorie der staatlichen Bezüge
tlngtttlht werden, was indessen doch nur eine verfang.
l'che halbe Maßregel wäre.

I n der an, l ' j . d, abgehaltenen Confercnz des libc«
'alen Clubs theilte T iSza ,nit, daß er die Session
zwischen dem 5i4. und 28. d. schließen und lagsdarauf
die „cue Session eröffnen möchte, für welche dann die
'-^«Präsidenten, Schriftführer n»d mehrere während der
^r icn berathende Allsschüsse zu wühlen wären, woraus
das Haus bis 23. April vertag würde. Die Konferenz
'»ahm diese Vorschläge an,

Dic erwartete Declaration des neuen f r a n z ö s i -
schen Ministeriums ist erflosseil und liegt vollinhaltlich
vor. Wenn man diese Erllärnng mit dcn Manifesten
mld Programmen der früheren Regierungen und insdc-
smldere mit der berüchtigte!« Programmrcoc Buffets vom
12. März v. I . vergleicht, so wird man erlennen müsjci,,
daß ill Frankreich innerhalb der letzten Monate ein a>-
waltiger Umschwung der Dinge eingetreten ist. Worte
Mld Begriffe, wie „moralische Ordnung", „sociale Ge-
fahr", „subversive Leidenschaften" u, s. w., alle diese dcm
iniperialistischcn Wörlerbnchr entlehnten Ansdrüele sind
verschwunden nnd haben einer klaren, entschiedenen nnd
vertrauensvollen Bestätigung der repnl)litanischc>, Staats«
form durch die Regierung Platz gemacht. Das M in i .
stcrium Dufanre-Ricard hat sich hiemit übrigens nicht
l'^nügt, sonderil nlit Stolz das Hauptgewicht daranf
gelegt, das; eine Slaatsform wol nieinals auf cine lcgi«
tiiuere Weise begründet worden sci, wie die gegenwärtige
Republik. Die ministerielle Declaration Hal denumch auch
in den liberale», und gemäßigt republikanischen Kreisen
die vollste Zustimmung gefunden. Weniger befriedigt als
die Organe ics linken Centrums und der Linken äußern
sich die journalistischen Vertreter der raoicalcn Repn«
b lilaner.

Das engl ische U n t e r h a u s beschloß nach leb»
hafter Debatte mit 305 gegen 200 Stimmen beziialich
des Oesetzcntwmfes, welcher die Königin ermächtigt, den
Titel Kaiserin von Indien anzunehmen, zur Discussion
t<er Paragraphe desselben überzugehen; somil wurde das
von Hartington im Namen d:r liberalen Partei gcstellle
Amendement. welches den Titel „Kaiserin" miobilli^t,
verworfen. — Die „ T i m e s " commentieren die An.
lufion KolhandS an Rußland und fagen, für England in«
volvlerc dieselbe leine Besorgnis. Je mehr Rußland sich
Indien nähern werde, desto mehr werde es die Schwierig,
tclten einer Invasion einsehen.

Die spanische F l o t t e hat in-den Gewässern
der Antillen den Flibnsticrdampfer „Octavia" gekapert.

Die Neuwahlen sür den rumän ischen S e n a t
wurden anf den 7., 9. und 11. April angeordnet.

HagesneuuKeilm.
— ( K o n i g i l , Lou i s f.) Ans Verlin. U. Mä .̂ schinbl

mao: Wie in gau, Preuße,,, so geHülle selbstverständlich auch in
Neilin der gestrige Tag dem slndeillcn der llilnigin kouisc von
Preußen, deren hnuderljä'hriger Geburltlag in der ganzen Mon-
archie sttseltrl wild. Die eigeulhllmliche, z»rlsinni^e Verehrnng.
welche gerade dic Germane» dem weiblichen Geschlechte entglge.,:
bringen, hat laum einen edlere.» Gegenstand findei, lönnel,, °l«
dttse poftische Flaucugcstalt. die, l'hne gerade d.irch nngewühn-
»ich« Onfte«eigenschasttu einen merllichen Einfluß aus b,e Geschicks
Pttußm» ,., «be,,, doch a>« ein Inbegriff aller weiblichen Tu- '
«e.-.den m.d durch ihr... .uhreuden T«d millen in de„ kviden
d e " c » ^ ' "!. " " " ' ^ " " » u " N sir °llei„ eiu Mnster war. °«l
. ^ < " " ^ " ' " ' ° " " ' wie der <pa..l.->. Nochtomme..

<̂  «7. " " 7 " " " ^ ' ' «insiuß geub! ha.. VerM. feierte
" f ^ l h ' » « durch e.ue .... st^.. ^ , ^ "
.e Gede»lfe,er,u welcher ..ich. . „ „ ^ ^ ^ . . . . ^ ^ ^ , ^

l°dm.aen v°m Oberbllrgerme.ster ergaben waren und bci welche.
He...r.ch v. Treitschle d.e Gedächtnisrede hie... Die S ß. « " ,

.tten geflaggt, ..« gelte e« d°« F«s. . , . « , . d . , ^ e . . d ch

.Theater begingen da« Fcst. Se.l Wochru zeigtm die Sch.u
l"e» die s t r i t t « der schönen Königin i« den vlrschic>en.,e'.
Ansichten, in Kupfer- und Stahlstich, in Ph°t°gi«.ph„n „«h Ocl.
b'Uclm. und der reißcubl »dsatz, den die zahlrcich,,, Flstschnsim
«l>« die «önigin. daiuliler cmc schätzbare Abhaudlnug vo>. j f iu^.
^h», gesunden haben, bewiese», daß da« Voll mit nicht blos
^Übergehender Theilnahme a« dcm Äudclilen der edlen Fs„u
^' '»t. Der «lliser beamg das Ocdeulsrst seiner Mutier im nx,,^,,
""'<« der Familie,

,h ^ L a n d t a g « wäh l . ) Vei der Wahl ei»t« i!audl<,g«-

" W ? " " ' ^"^ ^ " ^lädlewahlbeiirl Wind,schgraz erschm.en

nn»n ""^ ' " " ^ ^ ^ ' " " "' ^ared! einNimmig zum «bgsoi>,

— ( Z u r « s s a i r e der V e r u n t r e u u n g e n ) au«
dem wieuer Militär-geographischen Institut wird milgelheill. daß
mau deu Ob,»lieu»na»! «Lrlel sofort m da« BiigHdegericht ib-
fllhrte und doil inlelllierte. Die Untersuchung geqen ihn sllhrt
stubsaudilol i?e Monier. Doch auch seine Freund,», di: Gräfin
Strachmih, sollte nicht lin^ssilasl uu« dir «ffaire gehet'. M« iu
Vadeu die lelegraphische Meldung von der erfolgten Perhajluno.
dc« Obcrlieutenain« aul^m, wurde die schöne Oriisiu zum Ve»
zirlSgerichle vorgeladen, wo sie ein lange« Verhör ,n bestehen
hatte. Nachdem dasselbe geschlossen, erllllrte sie der Rlchler fllr
verhaftet. Die nach Gaden expouierten Deteclivc« fllhrten sie iu
das Gefängnis ab, uud wird die Vläfin nuch Wlen gebrach!
werden. Da« Vc.biecheu Ertcl«' wird lau! 8 14, Punll I im
Kriege durch den Tod mit dem Strange, im Frieden mit sllns-
bi« zwanzigjährigem, nach NmstUnden lebenslänglichem schweren
Kerler lnicht Festungshaft), Ve.lust de« Olfiziersstande« und
«delsoerlust bestraf«; fur Milschuldige lautet § !4. Punlt 3 auf
Z. bi« lOjllhrigeu Kerlcr.

fokales.
Krainischer Landtag.

5- S i t z u n g .
L a i b ach, 18. März.

Der Vandcshauplmann Ritter v. K a l l e n e g g e r
eröffnete die Sitzung im Vciscin des Herrn l . l . ândeS»
Präsidenten Ritter o. W i d m a n n , als Vertreter der
Regierung und 33 Abgeordneten, um 10 Uhr 15 M .

Das Protokoll der vierten Sitzung wird verlesen
und genehmigt.

Zur Verhandlung g'kmglen folgende Punkte der
Tagesordnuna:

1. Mittheilungen deS VandlagsvräsidiumS.
2. Bericht des LandeSausschusftS mit dcn Voran,

schlügen des Kranken-, Gebar-, Findel» und IrrenhauS-
fondeS pro 1877.

3. Gericht des Landesausschusscs mit dem Voran«
anschlage des Normalschulfondes plo 1877.

4. Bericht des Finanzausschusses über den Voran-
schlag der >Vtiflungsfonde pro 1877.

5. Mündlicher Bericht des ^mmunilatsauSschusseS.
Der L a n d e s h a u p t m a n n theilt dem Hause

den Elnlauf folgender Gesuche und Pelilionen mit:
Glsuch des I . O m e j e c , ^andeslassebeamlen, um

Erhöhung seines Gehaltes;
der Verein dürftiger Hörer an der t. t. Hochfchule

für Bodenkultur in Wien bittet um Unterstützung zur
Förderung seiner humanitären Zwecke und der Asylorrein
für hilfsbedürftige Hörer der wiener Universität unter
dem Protectorate Sr . kais. Hoheit des Herrn Hizhlr
zogS Rainer um Abhilfe des VludcntenelcnbeS.

Alle drei Gesuche werden dem Finanzausschüsse zu<
gewiesen.

Dr. Z a r n i l überreicht ein Gesuch dcS Vcrwal'
tnngsausschnsses deS Untcrslütznngöfondcö slavischer Uni»
versitätsstudicrender in Graz um einen Beitrag für 1877
und Abg, G r a s s c l l i jcncö des Simon Ogrin, Schülers
der Atadcinie der bildenden Künste in Venedig um eine
Unterstützung.

Beide Gesuche werden dem Finanzausschusse zuge-
wiesen.

Eine Petition dürftiger Hörer an der Bergakademie
zu Leoben um eine Unterstützung, überreicht durch den
Abg. D c f c h m a n n , und jene der Stadlgcmeindc I d r i a
um Efemtion von dcn ̂ andcsschulumlagcn wurden gleich-
falls dem Finanzausschüsse übermittelt.

Schließlich wurden nuch dem GcmcindeauSschussc
zugewiesen: eiue Petition der Gemeinde S c l c c (politi-
scher Bezirk Krainburg) um Theilung in zwei Gemeinden
und rine von Dr. B l e i w e i S überreichte des Bürger-
meisteramtes von P ö l land um eine neue Straßen,
eintheilung.

Zur Kenntnis des Hauses gelangte ferner als Re-
g i c r u n g s v o r l a g c dcr in den beiden Häusern dcS
Rcichsrathek beschlossene Entwurf zur Regelung des
Verhältnifses deS Staates zum lrainischcn Grundcntla-
slungsfondc, in welchem zwei Mudisicationcn vorgenommen
wurden, und dcr daher für eine dcr nächsten Sitzungen
aus die Tagesordnung gesetzt wird.

Hierauf wird Punlt 2 und 3 der Tagesordnung
ohne Debatte genehmigt und dem Finanzausschüsse zu-
gewiesen.

Zum Berichte des Finanzausschusses über dcn Vor»
anschlag der lrainischeu Slistungsfundc pru 1877 verlas
Berichterstatter Deschmann dic einzelnen Stif lungs'
fondc, deren Erfordernisse und Bedeckungssatzc vom
Hause genehmigt wurden, und zwar: I . Studenten,
stiftungsfond, U. Mädchcnsliftungsfond, I I I . Saurau.
Messcnslistunasfond, IV. Glavar'schcn Sliflungsfond,
V.Xchrerstiftungssond, Vl.Waiscnstiftungsfond, V I I . I l l y -
rischrr BlindcnsliftnngSfond, VI11. Kaiserin Elisabcth-In.
vallbmsond, IX. Adclsbcrger Grotten. Invalidenfond,
X. Trcoisini'schcn Invalidensond. X I . Mctcllo's Inva l i .
denfond X I I . Laibachcr Franenvcreins. Invalidenfond
Nr. 1, X I I I . Laibacher Fraucnoereins. Invalidenfond
Nr. 2 , XIV. Muscalfond, XV. Kalistcrs Stistuugs.
fond, X V I . Holdheims Taubstummen > StiftungSfoud,
X V / l . Wolfs Taubstumnlen-Stlftungsfond, X V I I I . Dr.
Lovro Tomans Sliftnngsfond, XIX. Hanns Adam Engel»
haus' Stiftungsfond für arme Ndclige und XX. Baron
Flödnigs Stiftungsfond für Blinde.

Zum K a l i st er schcn StiftunaSfond erbat sich

das Wort Abg. R o b i c : Da die Interessen dieses
Stiflungsfondcs zur Betheilung jener Landleute de«
adelsbergcr Bezirkes verwendet werden, die sich in der
größten Nothlagc befinden, so ist sein Wunsch, es mögen
diese Interessen gleichmäßig und direcle am 16. Ma i
cines jeocn Iahrcs, und nicht wic bisher erst durch Vcr^
mitllung zweier Steuerbcamtcn vertheilt werden, wo-
durch eine schnellere Bethcilnng erzielt werden könnte

Berichterstatter D e s c h m a n n : ES ist besser, wenn
die zu »ertheilende Summe wie bisher an die BczirlS>
hauplmannschaft Adelsbcrg gesendet wird, weil manchen
^andwirthen für die jchwere Abstatlung der Steuern
mit Einwilligung der Bctheiliglen ihr Theil zmückbe'
halten wird. Er wäre auch dafür, daß erwähnte Interes»
sen von einem KandeSauSschußbeamlen directe vertheilt
werden, was sich aber schwer bestimmen lüßt.

Nachdem Abg. R o b i i seinen Antrag zurückgezo>
gen, werden alle beantragten Ansätze des Erfordernisses
und dcr Bedeckung bei dcn einzelnen Stiflungsfotidl«
sammt den anfälligen Ueberschüssen oder Abgängen gc>
nehmigl und dcm Finanzausschüsse zur Prüfung und
Berichterstattung zugewiesen.

Inbelrcff der Anerkennung verdienstlicher ^eislun
gen in Bezug auf die Pfahlbautenentdrckungen am lu>
bacher Moore, ergriff als Berichterstatter Dr. Z a r <
n i l das Wort und betonte in warmen Worten die he,'
vorragenden Verdienste des Herrn MuscalcustoS Desch»
man, ' , dcr durch seine Vorträgt über die Pfahlbauten,
rcsle die Aufmerksamkeit in den weitesten Kreisen der
gelehrten Welt auf diese Funde lenkte und für Erlun.
gung von Subventionen zu den weiteren Aufdccl
arbeiten mit dem günstigsten Erfolge gewirkt hat.
minder seien die patriotischen Dienste für die heimijche
Natur« und Landcslur>de deS Herrn M . P e r u z z i
bei diesen Aufoeckungsarbeiten anzuerkennen. Redner er-
innert darauf, wie bei dem Baue der franzdorfer Via
duct.Eiscnbahnbrück^ über den Morast eine Menge vor.
ncfulidener Pfahlbaulenrestc unter der Hand in i>
Hände gewandert fei, und daß ein gleiches auch
M . Peruzzi zu thun m der Lage gewefcn wäre, mdrm
er diesc Objecte mit Leichtigkeit bei den gelehrten Ver-
einen für prähistorische Funde in Kopenhagen, Stockholm,
Zürich u. s. w. um theueres Geld halte verwellhm
können. Allein Herr Pcruzzi Hal in Bethätigung slii^r
Heimatliche dies verschmäht u"d sofort Hcrrn Euslos
Dcschmann von diesen Funden avisiert, oer nun sexm
seits wieder mit allem wissenschaftlichen Eifer und großcr
Opfcrwllligltil die Aufdeckungsarbeiten anordnete .nl»
leitete. Dr . Zarnil sagt schließlich : wäre unscr Vand r̂ ich
wic Böhmen oder andere gcsegnclc Bänder, so würo '̂ cr
für dcn Herril Peruzzi eine größere Summr beanira
gen, so aber müsse er sich mit dcm bescheidenen Ax i i l , ^
begnügen, Herrn Peruzzi eine Remulieralion von>'M»fI.
— nicht etwa als Remuneration, sondern als N n c r
l c n n u n c ; flir seine Müheleistung - aus dem M » .
stllfonde zuerkennen.

Dieser Antrag wurde einsliminig angenomimn. >o
wic jcner dc>> Berichterstatters Dr. o. S c h r e y : l^,,;
vom 1. Apri l l. I . angefangen auf dic Daucr vo» siinf
Jahren dcr .«anzlci'Osficialtzwitwc Ursula Z a n o e l u r
cine Gnadrngübc jährlicher 120 fl. aus drm^andcösm'l'r
zu bewilligen sri.

Bezüglich des münd l i chen Berichtes dcs Immu
nitäl̂ ausschusseS - welchem eine turzr grhcinie '^c.
rathung vorungiug thrittc Berichtcrstattcr D l . r^n
Schrey dem Hausc mit, daß an das LandlügöprM mm
vom Krcisgrrichlc Rudolfswerlh cinr Zuschrlft al.aü^i
sci, in welcher um Bewilligung der slrusrrchllichc,, pro
ceour gegen dcn Landtagsabgeoroncten Grafen Marql.erl
wegcn dcs Verbrechens der öffentlichen Gelvaltthäii^lcit
in Glmcinschaft mit seinem Knechtet,, begangen an dm
Stcucramloorgancn bei einer gegcn ihn vorgcnomlnenrn
Execution, ersucht weroc. Dr. v. Schny bcantragl, das
Haus nwgr dicsr,n Ersuche» seine Zustimmung aus dic
Damr dcr ^anolagsscssion versagen,

Abg. P o l l u l a r beschwert sich übcr das Ver-
gehen der l. l. Organe bei den Efcculionen, betont den
gesetzliche-, Schutz der Landwirthe bei Efeculionen. und
citiert 88 U4 und 90 des b. St . G. V., nach wclchcm
die Aclerviehcfcculioncn überhaupt ungesetzlich seien, ' '
spricht sich schließlich dahin aus, laß dem Grafen '
gheri hinsichllich dcr erwühliten Execution, das ^ i l l^
(7 Paar Ochsen) a „gesetz l i ch versteigert wurde.

Ebenso veranlaßte dicjc Affaire den Abgeoitmcll"
K r a m a r i i zu einer Bemerkung, in welcher cr seinem
Bedauern über dic Hürle und Strenge der tichernemblcr
Bczirlshauptmannschafl in Efeculionssachen Ausdruck yub,

^andesprasidcnl Ritter v. W i d m a n n reM,c, t
auf diese Angriffe geaen Organe der l. l. Regi ̂
und der l. l Gerichte oonseile dcr beiden erw u
Abgeord et-n, indem er versichert, l>aß di: Affaire Mar-
gheli noch schwebend vor dem Gerichte, daß weder der
Regierung noch den Gerichlen von einem unacsetzlicheli
Execnlionsoerfahren oder übertriebener Strenqe vonseite
der Vollzugsorgane irgend etwas dclannl sei. B>eher sci
lcin einziger solcher Fall zur Anzeige gelommen; bevor
daher nicht rechtliche Beweise hierüber vorliegen, müssr
er Vorwürfe gegen die l. l.RegierungSorgllne entschiede"
zurückweisen.

Abg. P o l l u l a r erwidert dem unter allgemeimi
Berufung auf das ganze Land Kram, da« die Vortom,».
msse bei dtranig.cn Inoentallfeculionen sehr wohl kenne
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Hierauf erfolgt b«r Schluß der Debatte. Das Haus

verweigert daher einstimmig die gerichtliche Verfolgung
de« Abgeordneten Graf Margheri auf die Dauer der
Landtagsfession.

Schluß der Sitzung 1'/< Uhr mittags.
Die nächste Sitzung wurde auf Mittwoch, den

L2. d. um 10 Uhr vormittags anberaumt.

— ( L a n d e s p a t r o n ) Da« F«2 de« Landespatron«

wurde gestern vormittag« 10 Uhr im Dom durch eine vom hoch«

würdigsten Herrn Fürstbischöfe gehaltene Feftpredigt und ein hierauf

vom Herrn Domdechanle Supan celebrierte« Hochamt gefeiert,

bei welchem cine Mi»« «olemm» in ä-<lui- von Oreith, mit L i n -

lagen vom Regenschori der Domlirche, Herrn F ö r s t e r , zur

«uffl lhrung gelangte.

— ( P r o b e w ah l . ) Samstag abends fand die Pro»>twahl

de« I . W a h l t ö r p e r « zu de» bevorstehenden G?meinderath«<

Wahlen flott. D r . Schafier eröffnete diefelbe mi l der Mitthei lung,

daß von den «««tretenden oier Vemeinderälhen Heu Albert S a »

m a f s a entschieden erklärt habe, eine Wiederwahl nicht mehr

«nnehmen zu können An dessen Stelle candibiert hierauf persiln»

lich unter allgemeinem Veifalle Herr Dr , Robert v. S c h r e y ,

während Herr kande«schu!inspeclor P i l le r in warmen Worten fllr

die Wiederwahl der übrigen drei ausgelosten Oemeinleräthe: Fer-

dinand M a h r . «ndrea« M a l l l t s c h und D r . Franz S u p .

p a n l s c h i t s c h , deren vielseitigen Verdienst« er hervcrhob, eintrat,

Man schritt hierauf zur Probewahl, nnd wurden bei derselben die

eben genannten vier Herren e i n s t i m m i g als Candida!?» de«

l Wahltörper« aufgestellt,

< D « e p o p u l ä r w i s s e n s c h a f t l i c h e n V o r »

l e s u n g e n ) zum Vesten d»« lrainlschen Schulpfennig« wurden

gestern durch einen vom Herrn Reichsrathsabgeortneten Karl

D e s c h m a n n sehr lichtvoll und anziehend gehaltenem freien

Vortrag „ U e b e r d , e E n t f e r n u n g d e r F i x s t e r n e "

unter zahlreicher Velheiligung des Publikum«, in«bes"nder« der

Damenwelt, in glücklichster Weise eröffne». Technisch« Hindernisse

gestalten un« nicht, den genannten Vortrag schon heute einer

näheren «esprechung ,u unterziehen, doch werden wir denselben

unseren Lesern angesichts seines größeren allgemeinen Interesse«

morgen im femlletonistischrn Tb/ile unseres Vlalte« auszugsweise

zu skizzieren versuchen,

— ( « l m a . d i e V l u m e d e « G e b i r g e « ) , der erste

dramatische Ncrsuch einer hiesigen jungen Dichtern,, gelangt

h e u l e abend« unserer Vühne ,»r ersten «u fMruno , und dlirsle wol

schon durch diesen seinen Ulsprung da« allgemeine Interesse tl>

regen. Die Verfafs^rin de« stucke« ,st dem laibacher Publikum nicht

ganz unbekannt, ,ndem dieselbe bereit« im v.rw'chinem Jahre unt.r

dem Pseudonym H a r r i e t eine längere Novelle „ D i e W ° i j . "

in dem seuilletiilii^ischcn Theile unsere« Matte« erscheinen lieh

und hiemit v«e!se,tigen Anklang fand. Wie »n« mitgetheilt w i rd ,

behandelt da« heulige Stuck d,e Geschichte ^wenl Herzen, die sich,

wenngleich durch äußere Nangsverhältnisse non einander geschie-

den, in warmer '̂iebe fanden, iedcch bald hierauf wieder trennen

mußten, um erst nach Jahren dc« Mißverständnisses neuerdings

<u einander geführt zu weiden, leider bereit« zu spät, nachdem

ein unerbittliche« Oeseh eine unilbersteigbare Schranke zwischen

si- gesetzt hat und sie somlt zwingt, in schmerzlicher, jedcch durch

das Bewußtsein edler Pflichterfüllung gemilderter Resignation ein«

ander für immer zu entsagen. 2s soll uns herzlich freuen, wenn e«

unserer geschätzten Milurbci:el in. Misl Harriet, wie wi r hoffen,

gelingt, mit ihrem heutigen dramatischen l3rstling«we>le einen

gleich günstigen Erfolg zu erringen, wie er ihr auf anderem lite-

rarischem Gebiete bereits vielfach zutbeil geworden ist. Auch

find wir überzeugt, daß da« Pnbl i lum demselben ^ gleich uns

— mit ienem freundlichen und ermuthigenden Wohlwollen enl«

qegenkommen wird, das jedes Streben nach geistiger Entwicklung

und Fortbildung schon an uud für sich im vollsten Maße

verdient.

— ( E r t r u n k e n . ) Am 27. v M . wurde vom Pferde»

lnechte dc« Ml!h!b>siher3 Alois Pogacinl in Z i r l n i z bei der

MUhlwehr? ein männlicher Leichnam aufgefunden, welcher als der

l»l« 30jährigen Franz Z i » i c. vulgo Habe. au« 3 l a l i t n a .

Psarre Presser. erkannt wurde. Der verunglückte hatte tagsznvor bei

einem g/wissen Iohanu Mi lavc in Zirkmz übernachtet, war um

5 Uhr sruy von dart wieder aufqebrochen und dülft« auf dem

Heimwege vermmhlich selbst u i den Nach geftli.zt und darin er»

trunken sein. Da e« durch Augenzeugen conftatiert wu>de, daß

derselbe am genannten Tage nickt im entferntesten belauscht wa i .

so dürfle d7r V:und süi seine unter andelen UmNäüdeu auffä!»

lige Verunglllckung wol nur in der temporären Geistesverwir«

rung zu snchen sein. welcher derselbe notorisch zeitweilig unter»

worsen war.

- ( W i t t e r u n g s n m s c h l a g ) Der Samstag brachte

un« slohlich einen argen und ganz unerwarteten Witterung«-

umschlug. Während es schon einige Tage zuvor mit Unterbrechungen

geregnet halte, brach im Laufe be« Samstag Vormittag« plötzlich

ein heftigcr S tu rm los, der un« zwischen 1 bis 2 Uhr mit einem

eine volle halbe Stunde andauernden, dichten Oraüpengeprassel

und im unmittelbaren Anschlüsse hieran mit einem bis in die

Nacht währenden lebhaften Schneegestöber derart überschüttete,

daß die ganz« Stadt binnen kurzem mit einer halbmeterhohen

Schneedecke bedeckt und alle Wege und Straßen in ein gründ-

lose« Kolhmcer verwandelt waren

— ( T h e a t e r , ) Trotz der außerordentlichen Ungunst des
Himmels, der un« im Lause de« vorgestr,gen Tages n^ucrdinqs
mit seinen unwillkommenen weißen Flocken überschüttet und hie,
durch den Vesuch des Theater« im wahren Sinne de« Worte«
zu einem kühnen Wagestücke gestaltet hatte, waren die Räume
desselben am Abende doch nichtsdestoweniger ganz anständig ge-
füllt. W i r glauben daher nicht fehlzugehen, wenn wir in dieser
in jedem anderen Falle auffälligen Erscheinung einen schmeichel-
haften Veweis der Beliebtheit de« Vencficianten — Hrn . F r e -
de r i g l — sowie der allseitigen Nnerlennung, die dessen hervor-
ragende Verdienste um das Gedeihen unserer Bühne im Publikum
nnt R>,cht gesunden uaben, erblicken. Die Wahl de« Sacher-
M a s o c h ' s c h e u h i s t o r i s c h e n L u s t s p i e l e « „ D e r M a n n o h n e V o r -
u r t h e i l " war eii e schr glückliche, da dasselbe in Laibach, wcnu
wir nicht irrcn, übcrbaupt blos l 2mal, i:nd zwal, rar mehreren
Jahren, gegeben wurde und auch sonst, spezull als Stück be-
trachtet, trotz bc« vielen ihm unleugbar anhaftenden, echt thealra»
lische» Flitters doch «n jedem Falle ei» inlelessaute» und vor allem
sehr nxilsames Vühnünprodiict bleilit. Schon da« Thema des-
selben allein, in Perbmdung mit seiner bilhnmgewandten und
sffccncichen dr »matüchen Gewandung, sichert ihm eini'u gewissen
fesselnden Rc«;, wenngleich wir nicht lengncn könn?», daß eben
letztere in einer gegenüber der hervorragenden, ja epochemache»
den Vedmluug des großen ällericichlscheu Reformator« Sonnen:
fels kleinlich eischeinenden W>ifc gehalten isl und sich »ach lm'er
Richtung hin Uder den Wcl lh einer mit Geschick gelungenen
anekdotenhaften Dramatisierung .einer Lcbeusepisode diese« Manne«
erhebt. Die Aufführung de« Stücke« dürfen wir im großen
und ganzen eine sehr glückliche nennen. Dcr Preis des Abmde«
gebührt diesmal oem Bencficianten (Sonneufcls) und Fräulein
< i o r b a c h (Mar ia Theresia), welche beide ihre effectuollen Rallen
mit Lust und sichtlichem Fleiße erfaßt und der Darstellung der.
selben da« vollste Verständnis emgegengebracht hatten. M i t durch»
wegs anständigem Erfolge erfüllte» anch dir Herr.» U n g e r
(Franz I.) und V e r l a (Erzherzog Josef) ihre Aufgabe«. Da«
gleiche tonnen nur von F r l . T h a l l e r (Elisa von Vudow")
sagen, wenngleich dieselbe mitunter - namentlich i» der Schluß«
scene des letzte,'. Actes - ihrer vorgeschriebenen Naivetät allzn
pilinouciell die Zügel schießen ließ, M i t einer Kaisern,, noch
dazu mit einer in gewisser Hinsicht a!« so streng bekannten »aisenn.
wie M a l i a Theresia die« war, spricht seihst r,,, »»erfahlener Back'
fisch nicht so emineiil naiv uud nonchalant über „schlechte Regie«
rung" ». s. w,, abges.hen hievon, daß „Hoflammerfräulein - uud
„unerfahrener, naiver Backfisch" schi» an und für sich schier zwei
widersprechende Begriffe sind. I n den corresponoierenden Fehler,
nur noch in verstärktem und weilslörmderem Maße. verfiel auch Herr
T h a l l e r (Pater Maus) , dcr es au« irgend einem un« nicht recht
saßbaren Grunde für nothwendig hielt, eine Nolle, die — ernst
geuommcn - an und fllr sich schon die reinste Larricatur ist, durch
höchst unnölhigc äußerliche Zusätze gleichsam noch zu Ubeicarrilicren.
Gerade Rolleu dieser Art wirken n u r d a n n komisch, wenn s e
mit dem vollen, dem Charakter der Person entsprechende» Ernste
behandelt, nicht aber wenn sie — au« dem Grunde. w,'il sie eben
ein K o m i l e r gibt — mit Gewalt in das Gewand eine« geist-
lichen Hanswurstes gezwängt werden. Uuch glauben wir. duß t«
selbst der einflußreiche Pater Mau« am Hofe Mar ia Theresia's
kaum gewagt haben dürste, sich angesicht« der Kaiserin, ,wt« !)«»<;
der b e h e n d e n und mit i!)in s p r e c h e n d e n Kaiscrin, nieder»
zusehen,

Uencke Post.
( O r i g i n a l ' T e l e g r a m m der „La ib. Z e i t u n g . " )

Rom, 10. März. Nachdem in der gestrigen Kam-
mersitzung Minghetti's Antrag: die Debatte über die
von Morana bezüglich der Mahlsteuer vorgeschlagene
Tagesordnung möge bis zur Veralhlmg dec Oahlnuck'
laufefrage verschoben werden, mit 242 gegen 181 Stim-
men abgelehnt worden, demisfionicite das Kabine?. Es
wird vetsichert, Depretis sei mit der liabinclSblldung
beauftragt.

T r i e f t , 18, März. Der Dampfer „Mcssina" ist
ohne Hubobratic hier angclommeu. Ein von der Regie-
rung beorderter kleiner Dampfer, so wird erzählt, sei
dcm „Messina" entgegengefahren, habe Ljllbobratic nnd
Genossen einbarlicrt, sei dann sofort gegen Miramare

gefahren und von dort wurden die Insurgenten zur Sta-
tion Grignano weiterbcfördert.

B r u n n , 18. März. Die Wollwaarenfavril älas-
sen und Lober erklärte sich insolvent. Die Passiven be«
tragen 360,000 si. Die Firma tritt in Nquldalion. Ein
außergerichtliches Arrangement ist in Aussicht.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 18. März.

Papier - «ente 67 40. — Silber - «ente 71 30. — !«60ec
staats-Nnlehcn ! N 10. — Vanl^Ucticu H9? —. Lndit-Nclie«
165 20 l?ondou 1̂ 5 45. ^ Silber I l 3 85. - ». l. Münz-Dn»
lalen 544 - slapoleonsd'or 926. — 100 Nelchsmarl 5680.

W i e n . 18. März. 2 Uhr nachmittags. (Achluhlnrse.)
«lreditactien lii^Ll», 1tt«0er '̂ose 111 - , I864cr ^se 131 2b
österreichische Rente ,n Papier 67 40. SlaatSbahn 280 5̂ ». Nord«
Iiahn 179 —, 20.ssra»lenst!,slt 925'/, . ungarische «lreditactien
15525. österreichische ssraucobanl 2i>50. iisterreichische Anglobanl
73 60, Lombarden 104 40, llnionbanl 66 25, ausiloiorienlolischt
Vanl . . Lloydactien 335- , auftro-ottomanischc Vanl - ,
türkische l.'ose 22—, «lommuna' - «nleben 100 50, Eavptisch«
117. . . Flau.

Handel und Wolkswirtljschastliche^.
wochenanswe i» der issationalbans. Derselbe wei«

im Verhältnisse zu dem der Vorwoche folgende Veränderungen
au«: Banknoten-Umlauf fl. 277.623.460. «bnahme fl. 2.273.6W:
Oit0'<3inlagen fl. l.968,820. Zunahme fl. l48.192; Metallschatz
sl. 136.59<;.483. Zunahme ft. 448,; in Metall zahlbare Wechsel
fl. 11.081.906. Abnahme fl. 239.502; Staatsnoten, welche der
Vank gehören, fl. 2.396.718, Abnahme fl. 265 485; Escomplt
fi. 102 904.834. Abnahme fl. 1.834.932; Darlehen fl. 29.575.600,
Abnahme fl. 82,900.

Lalbach, 18. M«rz. Auf dem heutigen Markte find er-
schienen : 13 Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit Heu und Strok,
25 Wagen nnd 4 Schiffe (45 Kubikmeter) mit Holz.

T> u r ch s ch n i l t » - P r e i s e.

Vllt.. Vl«,.., Mlt,. Vlg^

st. l l . fi.irr.i, fi. tl. st.^

Weizen pl.Hellolit. 8 61 9 13! Vuttcr pr. «ilogr. — z 8 0 - j -
Korn ,. 5 69 6 20 Eier pr. Stück - 1^ ! "
Gerste .. 4,10 4 54 Milch pr. ^'ilcr , 8 — ^
Hafer „ 3,57 3 71 Rindfleisch pr.Klgr. - ' 4 6 >-
Halbfrncht ,. - ! — 6 64 , Kalbfleisch „ -142 — ^
Heiden ,. 5 37 6 5 Schweinefleisch „ 52 '
Hirse .. 4,39 4 70, Schöpsenfleisch „ 30-!
Kuluruh ^ 4 88 4 96' Hilhndcl pr stilct — 70 !-^
<Hid<lPfel100Kilogr. 3 60 ^ Tauben .. - 1 8 ! ^
rinsen Hektoliter 12 Heu pr, I00Kil°gr. 3 80— '
Erbsen „ 10 — S t r o h „ ' 2 60 ^
Fisolen „ 7 50 - Holz, hart., pr. vie,
Nindsschmalz Klczr. I Q-Meter 9 -^
Schweineschmalz „ 8 2 - - ^ - weiche«. .. . 6 ^
Speck, srisch „ . 6 8 - ^ W«in.roth..10l)kit. - - 2 2 50

gerilucherl „ —<75 i — weißer. ,. .. 2 0 - -

Meteorologische Vcnliachtunssen in Laibach. ^

7U. Mg. 722 o» - j - 7.« N N . schwach bewölkt 37.,ft
18. 2 ,. N. 722« > 0« NO. stilrm. Neg.Graup. Me«"'

9,. Ab. 724», - 1» NO. schwach Schnee Sch""
7ll.Mg. 721.4? - 1.6 N O . schwach Vchnee ^ „

19, 2 .. N. 723.,. ^ 2.« O schwach bewölkt A " <
9 .. Äb 729 ,« - 2 . , windstill bewölkt , " "
Den 18. morgen« und vormiltaa.« trübe, abwechselnd MeßM

nachmittags S tu rm au« O N O . , mi l Uegcn und Graupcln. da«N
dichter Schneefall, abends noch anhaltend. Den 19. »acht« «"»
morgen« bi« 9 Ubr noch anhallender Schncefall, d,c Tchiltcbe<le
30 «eutimeter hoch; nachmittass« trübe, abend« etwa« gelichttl'
Da« Tagesmiltcl der Temperatur am 18. - j - 2 3«. am Illte"
— 0 4". beziehungsweise um 17° und 4 0" unter dem Norma l

Verantwortliche, Nsdarlenr: O t t o m a r B a m b e r g -

W Für die so vielssitia. bewiesene Theilnahme am W
^ Krankenlager und keichenbegilngnisse ihrer innigst- W
^ geliebten unvergeßlichen Mutter, dcr Frau >

> Ässefine Schlaffer »
W sagen hiermit den tiefgefühlten Danl W

M die trauernden Hinterbliebenen. >

N M ' l e N b e N c k t ^ ? ' ' I - ^ ^ ' - D« Vörse war wenig beschäftigt und der Gang der Kurse ein ermattender; doch w«7"die St.mmnng des Planes keine üble: die Resultate d e V T " "
< / ^ , » , s v » ^ v v » , » v v ^ . sind der «rbltrage und d t l m B t t l l n vorwaltenden <^onlremlne zu danken. n ' ' V » , >l <nr,»u.u.r

»«ld W»«

Febr,:.,r ) " " " ( 67 45 67 55
Jänner-) «.,,,,__,„.,( - 7,40 7150

Lose. 1839 2 " - 245 -
1854 W b " . i l X , -

^ 8^) N< l 0 I N 75
^ 1360 ,u I00 f i . . . H 8 t 0 1'9
' I<^4 'S l - 1UI00

D«m«r<en-Pfandbritfl . . . . Il<5— Idbllb
Vrllmifni.llehen der S'ad.'Vieu ?c>0 50 1^0 ?e
Vötz^ln l « ^ , , / . 1 0 0 - 101 -

eieh.°bnr«en i , " / ' j . . ?6 - 76 b0
Ungarn l " " " » l . . 7650 77 25
Donal!-Megulierung«>rose . . 10850 108 75
Un,. t,',nbal,n-«nl 99b0 IC0-
Un«. «i l»n.itn,l.nl 74 - 74 »5
«vien« kommunal, »nlthen 9 1 — 91 iib

«ctie» »,« V«nte».

»ngl«»Vanl 74t>0 7 t i -
V^ntveei» v , — 6l»_
«lxfttvcltdttUUstM . . . . . — ' — — —

V«lb llar,.
«rcditanstalt 16b »il' 16580
Kreditanstalt, nngar 1tt< 158 2b
Depositenbank — — — - -
L«c°uiptsonst<,ll 630'— (95 -
Ftanco-Vanl 2 b - 26 —
Handelsbank . H2-— 52 50
Älalicualbanl l»86'— 599 -
Oesterr. »ankgesellschafl . . . —-— - --
Unionbllut <»<»- 6<j25
Vertebrebanl ?«-- ?6 l0

«ctie« v«n Tr«»bpsrt-Ul»<«r»eh-

«lfiild-Vahn 11H,._ 1,25<)
i'arl-Ludwlg.Vahn ihb— I?S5<'
D°na»3llUipschifs.,Ecsellsch«f< 3 4 8 - Ü b 0 -
Vli'abetb.Vesibahn . / l . ^ « h o , , g . _
Glisabeth-Vahn (kinz-Vublveiser

Streckt) ^ _ _ ^.-__
ßerdilialids-slordbahn . . . 1h(0 —IKOb-.
hrnn, - Ioscph - Vohu . . . . 137 h(, , l ^ f»(»
^'elrb..«zer,l..3afsd'V»hn . . !li7-L0 128 50
5,0yd. Oesellsch 338— 340-.
!»«».'«». »i»rdn:cfti<chn . . . . 137- . 137b0

^, ««!»> war,
snidolse-Vahli 118 75 11V25
C tll2l«bahn 38l 75 i 8 I 50
SUdbahll il»< . 104 2b
Iheiß-Vahn 208 50 299 —
Ungarische siordoftbahn . . . 108 75 109 2°.
Ungarische Oftl^hn 3 9 - . 39'50
Iramway-Gesellsch 104.. i y b _ .

Van«esellschaft«l.

»ll«. öfterr. Vauacsellschaft . . - - . - _
Wiener »augesellsch«ft _ . . _ . ^ . _

Pfandbriefe.

Nllg. ößerr. Vodencredit . . . 1 0 1 - I0 I50
dto. in 33 Jahren 89b<» 90 -

si°t,on<llbanl ». V 9«vl, 970b
Uog. Vodencredi, 55.90 ßtz.Hy

Prl«sit«te».

Elisabeth.-V. 1. sm - — >j«__
sserb.-Nordb.-^ 101-25 U)I 5V
Franz-Joseph'^ ^ z s . ^ l o
G2l. Korl^'udnig^V, ' .«n». . sib- 9d-^b
Oeucrr. U«rb»eu.V — S7 —

Siebenbülger «f» -^ " ^
Staaic'vahn 14550 ^ , . ^
Südbahn k 3«/. 1094" >'"

5'/, !«'7b " V ^
Südbahn, Von« —' . ^.h0
llng. Ofiöahn S»2b v" ,

«rebil.L l«4- ' "
Mudolf«-e 1»b0 "

«echhl. .^ ^.<o
«ug«burg A " ^ 4 0
Frankfurt ^ » " ^ .40
Hamburg 'b " ^f.6ft
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